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Die gute Nachricht am Anfang: Die Schwei-
negrippe-Pandemie ist vorbei. Die WHO 
hat sie eben für beendet erklärt. Bis An-
fang Oktober sollten wir jetzt das Le-
ben genießen und Pläne für die Zukunft 
schmieden. Denn: Die nächste Grippe-
welle kommt bestimmt. Unklar ist noch, 
welcher zoologischen Gattung wir dies-
mal gründlichst misstrauen werden.

Wie Österreich gestern verlautbar-
te, könnten wir heuer allerdings unter 
Umständen ganz ohne Panik vor einer 
eventuellen Seeotterinfluenza durch den 
Winter kommen. Denn: Wissenschafter 
warnen vor einer neuen „Superbakterie, 
die durch Schönheitsoperationen aus 
Indien eingeschleppt worden ist“. Der 
Keim NDM-1 berge große Gefahr, „zu 
einem weltweiten Gesundheitsproblem 
zu werden“, stellten demgemäß britische 
Forscher bereits fest. „Patient Zero“ ist 
ein Schwede, der sich in Indien ästhe-
tisch optimieren hatte lassen. Womit 
der bisher weitgehend unbeobachtete 
Trend, sich ausgerechnet in Indien über-
schüssiges Fett aus der Bauchschürze 
entfernen zu lassen, wohl endgültig ge-
stoppt sein könnte.

Noch 2008 schätzte die Weltbank die 
Kosten für eine Grippepandemie übri-
gens Pi mal Daumen auf die runde Sum-
me von etwa drei Billionen Dollar. Kur-
ze Zeit später entdeckte Lehman, dass 
an der Insolvenz kein Weg vorbeiführt 
– und wir hatten andere Sorgen. „Andere 
Sorgen“ ist das Stichwort: Was uns der-

zeit noch bewegt, ist die Angst vor der 
russischen Nuklearwolke, unser Rechts-
staat en gros – und die mannigfaltigen 
kreativen Verdienstmöglichkeiten eines 
kleinen Kreises schwarz-blau-politik-
naher Lobbyisten en detail – sowie das 
drohende Sparpaket, das, sobald die 
ersten Exit-Poll-Ergebnisse der Wien-

Wahlen ruchbar werden, dafür sorgen 
könnte, dass unser Haar ergraut.

Zumindest von einer Sorge kön-
nen wir Sie jedoch befreien: Heute ist 
zwar Freitag, der 13. – aber die Wahr-
scheinlichkeit, dass dieser Tag seinem 
schlechten Ruf gerecht wird, geht gegen 
null. Zumindest, was die Bewertung von 
Versicherungsschäden betrifft, wie ei-
ne deutsche Versicherung mitteilt. An 
den „Unglücksfreitagen“ 2009 seien im 
Durchschnitt nur 2.100 Schäden gemel-
det worden, an den übrigen Freitagen 
rund 2.200. Das Argument, dass keinen 
Schaden melden kann, wer diesen Frei-
tag gar nicht überlebt, weil er über ei-
ne schwarze Katze stolpert, eine Leiter 
umwirft und damit ein Wohnhaus zum 
Einsturz bringt (in Wien ist diese Gefahr 
derzeit nicht völlig von der Hand zu wei- 
sen), ist dennoch eine Überlegung wert.
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möchten wir haben
Die Wahrscheinlichkeit, dass uns heute, Freitag, 13., 

der Himmel auf den Kopf fällt, ist, zumindest 
versicherungstechnisch betrachtet, unbegründet.
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gastkommentar Da tut sich ein Konjunkturfenster auf und wir jubeln ...

oh wir narren!
In scheinbarer Bescheidenheit („Es sind viele Faktoren, die hier zusammenwirken“) und mit 
vorsichtigem Optimismus („Es ist noch viel zu tun“) schmücken sie sich halt doch mit 
dem wie aus dem Nichts kommenden Aufwind, die Damen und Herren der Politik. Verrä-
terisch ist dabei ihre Körpersprache und ihre Mimik: Die Augen selbstbewusst blitzend, 
die Mundwinkel fast frech nach oben gezogen, das Kinn einen Hauch höher und die 
Handbewegungen ein wenig ruhiger und kraftvoller als vorher. Statt nervöser Leerant-
worten und beschwichtigender Durchhalteparolen jetzt dieses „Tja-es-waren-schon-wir-
mit-unserer-klugen-Politik“-Gehabe. Und das Volk? Es freut sich mit! Man fühlt sich 
erinnert an den Tanz um ein Kalb, dessen Gold nur sehr kurz glänzt, an stereotype Dan-
kesrituale der Urvölker, an kindliche Erleichterung, wenn nach Tagen des Regens wieder 
die Sonne scheint. 

Kann nur ein ständiger Miesmacher an dieser Freude herummäkeln? Ist sie nicht zu-
tiefst liebenswert, diese Fähigkeit im „Hier und Jetzt zu leben“ und zu feiern, wenn sich 
eine Gelegenheit ergibt?

Vieles bleibt ungelöst

Nein: Denn dann hätten wir auch die Tage und Monate 
vorher jubeln müssen, weil es uns in der Krise insgesamt 
(im Westen) objektiv gesehen sehr gut gegangen ist. Nein: 
Denn wir vergessen jenen Teil der Gesellschaft, dem es 
auch jetzt noch immer schlecht geht. Und Nein: Denn wir 
spielen damit den vielen – aufgrund unserer kurzfristigen 
Legislaturperioden – nur bis zur nächsten Wahl denkenden 
Politikern in die Hände und verhindern längst fällige, weit 
blickende, seriöse Entscheidungen und Maßnahmen.

Schon ein kleines quantitatives Wachstumspflänzchen 
lässt uns vergessen, dass wir so nicht weiter wachsen 
können, ohne unseren Planeten zu zerstören: Noch unge-
löst sind die Probleme der Umweltzerstörung und Gesundheitsgefährdung durch fossile 
und atomare Energie, ungenutzt die Chancen einer echten Verteilungsungerechtigkeit, 
weil die „steuerschonenden“ Praktiken der Konzerne und Multis und die notwendige 
Unterstützung sozial Schwacher weiterhin zu Lasten des alles rettenden Mittelstands 
gehen und sträflich vernachlässigt die für Kreativität und Innovation so wichtige Inte-
gration, Bildung und Forschung.

Und es ist gar nicht lustig

Oh, wir Narren: Unsere scheinbar allzu menschliche 
Fähigkeit, bei jeder Gelegenheit zu feiern, ist gar nicht 
lustig, sie ist vergleichbar mit der blind-fröhlichen 
Geschäftigkeit eines Ameisenvölkchens, welches 
nicht erkennt, dass es gerade selbst die letzten Bar-
rieren vor dem Eindringen einer Sturzflut beseitigt. 
Statt manisch-depressiver Hektik brauchen wir da-
her jetzt den wahren Humor, den Witz, den Geist, 
der uns Aufklärung und Humanität gebracht hat, 
der mit weitblickender, heiterer Gelassenheit die 

echten Fortschritte für die Menschheit errungen 
hat. Denn wenn wir nicht bald den kurzsichtigen 

Opportunismus unseres politischen Systems durch-
brechen, dann wird es halt doch stimmen: Das fehlende 

Glied zwischen den Affen und den Menschen sind wir.

www.zitate.at „Das fehlende Glied 

zwischen den Affen 

und den Menschen 

sind wir.“
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 Die abgedruckten Gast-
kommentare geben aus-
schließlich die Meinung 
des Verfassers wieder.  
Wir behalten uns das 
Recht auf Kürzung vor.
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„Europäische 
Titel sind im 
Vergleich zu 
anderen An-
lageklassen 

attraktiv bewertet, spezi-
ell zu Anleihen. Doch viele 
Anleger machen noch ei-
nen Bogen um sie (...)“

aLexander SCurLoCk, 
 FideLity european  
growth Fund, S. 22

„Mein Lebens-
motto ist ‚Al-
ways look on 
the bright side 
of life!‘.“

giny Boer, Country 
manager ikea  
ÖSterreiCh, S. 72
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